
i.Gdd erwirbt sich aufHandelsreisen
Reichtum

Vßf 6 war einMann, der hieß (Dfeig, der Sohn Skidis, und

wohnte amMittelfjord auf dem Hofe, der Zu denDampf-

quellen ^ heißt. Er war verheiratet; feine 8rau war Thorgerd,

die Tochter Valis, aus großem Geschlecht und von guter alter

Art. (vfeig war ein gescheiter Ropf und steckte voller Anschläge.

Er war kein unbedeutender Mann, nur seilt Vermögens-

ftand blieb kümmerlich. Er hatte zwar große Liegenschaften,

aber seilt Bargeld war gering, wenn er auch gegen niemanden

Rost und Brot sparte, ging es doch mit allem, was im Hause

nötig war, etwas aus der Hand in den Mund. Gfeig war

Thingmann des Stprmir von der Asgeirsache^, der damals

dort im Lande als der mächtigste Herr galt.

Gfeig hatte von seiner 8rau einen Sohn, der hieß Gdd. Das

war ein stattlicher und früh selbständiger Mann. Von seinem

Vater erfuhr er nicht eben viel Liebe. Erwar kein 8reund
von

Handwerksarbeit.
Es war ein Mann, der hieß vali und lebte im Hause Gfeigs.

Er war stattlich und beliebt.
Gdd wuchs zu Hause bei seiltemVater auf bis zu seinem zwölf¬

ten Jahr. Gfeig behandelte ihn immer kühl und machte sich

nicht viel aus ihm; nach der allgemeinen Meinung war ihm

aber niemand in der Gegend an Tüchtigkeit überlegeil.

Eines Tags kam Gdd mit seinem Vater ins Gespräch und bar

ihn, er möchte ihm einen Geldzuschuß geben;— „ich will mich

auf dieReise machen. Es steht so," sagte er, „daß du mich wenig

ehrenvoll behairdelst. Und ich bin dem Haushalt ja auch wenig

nütze." Gfeig antwortete: „Ich will dir nicht weniger aus¬

zahlen, als du erarbeitet hast, will es vielmehr genau ver-

anschlagen.Dukannftjadann sehen,wieweitdu
damit kommst."

Gdd meinte, daß er damit nicht viel werde anfangen können,

und so brach das Gespräch ab.
Den Tag darauf nahm Gdd eine Angelschnur von der wand
1 Ist. Reykir, f. die Geschichte von Tyord, Rap. 3. 2 ^erHof zur Asgeirs-

6che liegt im Weidental, östlich des Flusses, s. Thule VI, 8.12z.
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